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—
Dritter Teil

Zimmer in einer Herberge zu Straßburg .

Siegfried und Margarete .

Siegfried : Nichts hält mich mehr , laßt Eure Salben ,

Laßt Eure Kräuter , gute Frau !

Die Wund ' iſt heil — ſeht , ſeht !

Margarete : Nur wen ' ge Tage ſchont Euch noch !

Der muß von Eiſen ſein , daß er

Den Trank verſchmerzt , den ich ihm gab —

Siegfried : Gern ſchont ich länger mich ; doch Sehnſucht

Nach Haus , nach meinem Weib läßt keine Ruh '

Mir mehr —

Margarete : Geduld , Geduld —

Zwei Tage pflegt Euch noch , und wollt

Ein art ' ges Spiel der Unterhaltung Ihr ,

So hört , hier gibt ' s einen Zauberſpiegel ,

Drin ſchaut man alles , was man will ,

Siegfried : Auch von meinem Weibe
Glaubt Ihr , berichtet mir ' s ? —

Margarete : Von allem , was Ihr wünſcht —

Siegfried : Sagt , um welche Stunde könnt ' ich ' s ſchau ' n?
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Margarete : Am liebſten , wenn es dunkelt ſchon —

Euer Edelknecht weiß meine Wohnung .

15 So gehabt Euch wohl und haltet ruhig Euch !

Siegfried : Lebt wohl !

Ja , wart ' du bis zum jüngſten Tag

Auf mich mit deinem Spiegel — 0

Konrad , Konrad !
5

Spring ' , Junge , freu ' dich , laß

Die Roſſe ſatteln , heute noch

Geht ' s fort nach Haus ! Die Wunde zwar

Noch brennt ſie — aber hier

Brennt ' s heißer noch , nicht länger

Ertrag ich ' s fern vom Haus —
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Bald blick ' ich dich wieder mein Heimatſchloß ,
Der Turmwart bläſt , es jauchzt der Troß ,
Die Tore raſſeln vor mir vor ,

Die Brücke fällt , ich ſchau ' hinauf — 4

Sie hat mich erblickt , ſie fliegt mir entgegen
Und Aug ' an Aug ' und Bruſt an Bruſt !
O Liebestreu , wie reich an Segen !

O Wiederſeh ' n ſo reich an Luſt !

Beſiegt iſt der Feind , das Kreuz erhöht ,
Des Glaubens Panier das Land durchweht !
Wie grimm die Wut des Heiden war ,

Mit uns ſtritt Gott und ſeine Schar !
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Siegfried :

Golo :

Siegfried :
Golo :

Siegfried :
Golo :

oß, Siegfried :
Golo :

Siegfried :

Golo :

Siegfried :

Golo :

ö Siegfried :

Voll Bangen blickteſt du aus nach mir ,

Mein Weib , aus deinen ſtillen Mauern —

Was bangſt du noch ? Wirf fort dein

Trauern —

Nun trennt keine Macht mich mehr von dir !

Wer ſprengt ſo eilig in das Tor herein !

Der Reiter ſcheint von Sinnen — hör ' ich recht ,

Er lenkt die Schritte her zu mir !

Da hackt ein Rab ' am Fenſter —

Was kann ' s bedeuten !

Golo .

Du Golo ? Herzlich ſei gegrüßt ! —

Doch wie ſo bleich du ſiehſt — du bringſt nichts
Gutes nicht . [ Gutes !

Mein Weib iſt tot —

Sie lebt —

Sie lebt ? Dann ſei es , was es ſei ; ich trag '

Leſt ſelbſt ! les leicht .

— Von meinem Hauskaplan —

Mir beben die Knie —

Herr des Himmels ! Täuſcht mich die Schrift !

Golo !—— Hier nimm mein Schwert ,

Hau nieder mich — doch wart ' —erſt ſie !

Ich möcht ' zurück den grauſigen Weg ,

Und dann , nimm was ich hab ' ,

Du warſt mir immer treu !

O faßt Euch , edler Herr !

Verhöhn mich nicht mit deinem Troſt ! —

Niemand auf der Welt

Soll mehr mich ſehn — Niemand wiſſen ,
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Wo ich geblieben ! Doch —auch ſie ſoll ſterben !

Hier nimm mein Schwert und hier den Ring ,

Zeig ' beides ihr , damit ſie weiß ,

Von wem du kommſt ! — —

Doch ſtill ! Es fällt mir ein —

Hier lebt eine Frau , die mir erzählte

Von einem Wunderſpiegel —

Es drängt mich , ihn zu Rat zu ziehn —

Komm , laß uns gehn !
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